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I . Mttgliederstand.
J a h r 1896 hatte m i t einem S tande von 5 7 3
M i t g l i e d e r n abgeschlossen, der sich i m J a h r e 1897 erfreulicher
Weise auf 5 9 1 erhöhte. H ievon treffen
auf die S t a d t Regensburg . . . . . . 2 0 0
auf den K r e i s Oberpfa lz . . . . . . . 3 0 4
auf andere Kreise B a y e r n s 7 5
auf das A u s l a n d . . . . . . . . . . 12
zusammen 5 9 1 .
I I . Bemerkenswerte Vorkommnisse.
1. Bereits im vorjährigen Jahresberichte wurde der Be-
mühungen verschiedener Kreise für Erhaltung des denkwürdigen
G o l i a t h a u s e s gedacht. Die Verhandlungen, welche von
Seiten der Stadt mit dem Eigentümer über den Umbau
dieses Hauses gepflogen wurden, hatten das Ergebnis, daß
derselbe von einer durchgreifenden Veränderung der Außenseite
abstand, und sich auf eine Umwandlung des Innern beschränkte.
So blieb doch das so charakteristische Straßenbild nahezu ganz
unverändert erhalten, wenn auch zur Zeit das alte Wahrzeichen
der Stadt, der Riese G o l i a t , seinen alten Platz nicht inne
hat. Es ist jedoch in Aussicht genommen, das Gemälde an
seiner ehemaligen Stelle wieder erstehen zu lassen und zwar
in der Art, wie des genialen Melchior Bocksberger erste
Schöpfung durch alte Darstellungen überliefert ist. Dies wird
um so fteudiger zu begrüßen sein, als in der zweiten Hälfte
unseres Jahrhunderts zwei minderwertige „Restaurationen"
des Gemäldes stattgefunden hatten.
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2. I m vorjährigen Jahresberichte wurden die vorberei-
tenden Schritte für Anbringung einer Gedenktafel an dem
Geburtshause eines rühmlichst bekannten Oberpfälzers, des
geh. Rats und Universitätsprofessors D r . J o h . N e p o m .
V . Fuchs^ zu Mattenzell bei Falkenstein erwähnt. Die
feierliche Enthüllung dieser Tafel fand am 4. Ju l i 1897 statt.
Der Akt wurde durch ein feierliches Amt in dem schlichten
Dorfkirchlein zu Martinsneukircken inauguriert. Von da begab
man sich in feierlichem Zuge zum Geburtshause, einem ein-
fachen bäuerlichen Anwesen, in Mattenzell, um dessen festliche
Dekoration Herr Lehrer B u t l e r sich verdient gemacht hatte.
Dessen Schwägerin, Fräulein Maria Kirchberger von Neu-
markt, eröffnete den Reigen der Kundgebungen durch einen
hübschen Prolog. Nachdem Herr Premierlieutenant R e i m e r
von Furth i. W., von welchem die Idee dieser Gedächtnisfeier
ausgegangen war, die Festgäste begrüßt und auf die Bedeutung
des Aktes aufmerksam gemacht hatte, übergaben die Vertreter
der an der Herstellung der Gedenktafel hauptsächlich beteiligten
Vereine — nämlich des Architekten- und Ingenieur-Vereins
zu Regensburg, vertreten durch Herrn Regierungs- und Kreis-
baurat A. B e r n atz, des naturwissenschaftlichen Vereins, ver-
treten durch Herrn Regierungs- und Medizinalrat O. H o f f -
m a n n , und des historischen Vereins, vertreten durch Herrn
G r a f e n H. v. W a l d e r d o r f f — die zur Schmückung der
Tafel mitgebrachten Kränze, indem sie mit kurzen Worten der
Verdienste des gefeierten Landsmannes gedachten.
Die Festrede hielt Seine Excellenz der Präsident der k.
Akademie der Wissenschaften Herr v r v. P e t t e n t o f e r, welcher
an der Gedächtnisfeier für seinen ehemaligen hochverehrten
Lehrer in dankbarer Erinnerung persönlich teilzunehmen gern
Veranlassung genommen hatte, und den von der Atadenne
gespendeten mächtigen Lorbeerkranz an dessen Gedenktafel selbst
niederlegen wollte. Hochergreifend war des berühmten Redners
Schilderung, welch harten Lebenskampf ein mittckloser Studew
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bei kalter Stube, karger Nahrung und mangelhafter Bekleidung
zu bestehen hat und wie ihm nur die Begeisterung zur Wissen-
schaft die Ertragung solchen Elendes ermöglicht. Er selbst sei
ja ebenfalls, wie sein berühmter Lehrer v. Fuchs, als ein
Sohn armer Landleute im Donaumoose geboren worden und
Habe daher, wie Fuchs, des Lebens Härte bis zum Grunde
kennengelernt.
Kränze wurden anch niedergelegt von den Akademien
zu B e r l i n und W i e n , dann von F r a n k f u r t a. M. und
S t u t t g a r t .
Herr Lehrer B u t l e r begrüßte im Namen der Fuchs'schen
Familie und der Gemeind? Mattenzell die Festteilnehmer und
sprach denselben herzlichsten Dank aus.
Dem Feste wohnten von auswärtigen Gästen auch bei:
Herr Regierungs- und Kreisbaurat Höh mann von Regens-
burg mit seinem Bruder, Herrn Bauamtmann H o h m a n n von
Amberg, drei Reallehrer der k. Kreisrealschule von Regensburg,
die Herren Dr. E. D a u m , Hans Heimbach und.H.Wörle;
lerner Herr Dr. O. 'Leix l von Regensburg, Herr Bürger-
meister D r a t z l und Herr l)r. Opmann von Fmth i. W.
Die ländliche Bevölkerung der Umgegend, darunter viele Ver-
wandte der Familie Fuchs, hatte sich zahlreich eingefunden und
gab ihre freudige Teilnahme an der Eh rung ihres Herrn
Vetters und berühmten Landsmannes lebhaft kund.
Nach der Rückkehr fand im Gasthause zur Post in Falken-
stein ein Festessen statt, gewürzt mit vielen Toasten, von denen
der erste auf Seine Excellenz den Geheimen Rat v. P e t t e n -
to fe r durch Herrn G r a f e n v. Wa lde rdo r f f und einer
M Herrn Premierlieutenant Re imer , als den Veranlasser
der von Herrn Regierungs- und Kreisbaurat B e r -
natz ausgebracht wurde.
3. Der Zug der alten römischen S t a d t m a u e r
Mgensburg M zwar durch die Forschungen des Herrn
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H. v. W a l d e r d o r f f der Hauptsache nach längst festgestellt^
doch ist jede neue Konstatlerung ihrer Fundamente stets er-
wünscht. Hiezu bot der Garten des Knabenseminars zu Ober-
Münster ein geeignetes Feld. Es war daher mit Freuden zu
begrüßen, daß Herr Konservator Dr. Hage r , nach bereit-
willigst erteilter Genehmigung der hochwürdigcn Seminar-
Inspektion, diese Konstatierung während der Studienferien des
Jahres 1897 (26. und 27. Jul i) vornehmen ließ. Nur wenige
Fuß unter der Oberfläche (12 m von der südlichen Garten-
mauer und 9 m von der Westmauer) kamen die wuchtigen
römischen Kalksteinquader in noch gut erhaltener Fügung zum
Vorschein. Diese Fundamente hatten eine Dicke von 2,90 m
und waren auf eine Bruchsteinschichte gebettet.
4. Es ist ein Verdienst unseres Ausschußmitgliedes Herrn
t. B a u a m t m a n n s K r e m e r , daß er in der Kirche der
ehemaligen Benediktiner-Abtei P r ü f e n i n g uralte F r e s k o -
M a l e r e i e n bloßlegen ließ, welche von großem kunsthistorischem
Wert sind. Über diese interessante Entdeckung, die noch weiter
verfolgt werden wird, hoffen wir wohl im nächstjährigen Be-
richte Ausführlicheres mitteilen zu können.
5. I n der A l l e r h e i l i g e n k a p e l l e des Domtreuz-
ganges, bekanntlich einem Juwel romanischer Baukunst, waren
schon vor einiger Zeit uralte Fresken an den Wänden auf-
gedeckt worden. Daß nunmehr auch in der Kuppel sehr denk-
würdige F r e s k o m a l e r e i e n entdeckt wurden, ist ebenfalls
dem eben genannten Herrn k. Bauamtmannn K r e m er zu
verdanken.
6. I n unfern S a m m l u n g e n im Erhardihaus befinden
sich mehrere alte G l a s g e m ä l d e ! da deren Nleifassung sehr
gelockert war, so wurden sie im Laufe des Jahres durch die
von Schneider dahier neu verbleit und
eingerahmt.
?. Das Museum in der Ulrichs tirche erfreute sich.
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wie bisher, bei der eWeimifchen Bevölkerung nur eines
mäßigen Besuches, dagegen erregte es das lebhafte Interesse
vieler Fremden, besonders auswärtiger Fachgelehrter. Eine
rege Korrespondenz mit München, Mainz, Wien und andern
Orten bezeugt die wissenschaftliche Bedeutung der hiesigen
Sammlungen von Funden aus prähistorischen und römischen
Perioden unserer Heimatsgeschichte. Dem römisch-germanischen
Zentralmuseum in Mainz verdankt das Museum die höchst
mühevolle, aber schön gelungene Restaurierung und Konser-
vierung des einzigartigen Bronzegürtels aus einem Frauengrab
von Schrotzhofen (Eigentum der anthropologischen Gesellschaft
dahier), sowie die fachkundige Konservierung der meisten Eisen-
sachen; auch wurden einige Gefäße aus prähistorischer und
römischer Zeit sachgemäß ergänzt. Als Entgeld dafür wurde
dem römisch-germanischen Zentralmuseum die Abformung und
Nachbildung verschiedener Stücke gestattet.
8.« Längst war es erwünscht, dle bereits im Jahre 1885
begonnene Ausgrabung eines R ö m e r b a u e s am K ö n i g s -
berge ob Kumpfmühl der Vollendung zuzuführen. Durch eine
namhafte Unterstützung der t. Akademie der Wissenschaften in
München wurde es endlich ermöglicht, ans Werk zu gehen.
Unser Ausschußmitglied Herr Gymnasialprofessor S t e i n m e t z
begann bereits während der Herbstferien mit der weiteren
Bloßlegung; da er aber an der Vollendung behindert war,
so übernahm Herr Graf H u g o v. W a l d e r d o r f f im Früh-
jahr 1898 Me weitere Fortführung des Werkes. Seine Ab-
handlung über die Ergebnisse der früheren und späteren Aus-
grabungen befindet sich bereits im gegenwärtigen 50. Bande
unserer Verhandlungen.
9. Einen ausführlichen Bericht von der Hand des Herrn
Professor Steinmetz über prähistorische Funde im
Forstbezirk R a f a bei Burglengenfeld wird der nächste (5l.) Band
unserer Verhandlungen bringen.
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I I I . Vortrage in Versammlungen.
1. I n der Versammlung vom 8. Ma i 1897 hielt Herr
Präparandenlehrer B r u n n e r von Cham einen auf eingehenden
-archivalischen Studien beruhenden Vortrag über den P a n -
d u r e n f ü h r e r „ v o n der T r e n t " , welcher mit seinen wilden
Schaaren im österreichischen Erbfolgekriege Bayern verwüstete
und namentlich am 8. September 1742 die Stadt Cham voll-
kommen niederbrannte.
Die vielen Ausschreitungen, die sich Trenk während des
Krieges zu Schulden hatte kommen lassen, bewirkten, daß er
nach hergestelltem Frieden 1745 zur Rechenschaft gezogen und
nach Beendigung des Prozesses 1748 zu lebenslänglichem Ge-
fängnis auf der Festung Spielberg bei Brunn verurteilt wurde.
Daselbst beschloß er bereits am 4. Ottober 1753, erst 38
Jahre alt, sein Leben. Neben vielen andern Legaten zu reli-
giösen und wohlchätigen Zwecken machte er auch eine S t i f -
t u n g für die Stadt Cham.
2. Am 28. Dezember 189? hielt der k. Direktor des
Swdienscminars in Amberg, Herr Georg B lößne r , einen
kunsthistorisch hochinteressanten Vortrag über d ieZt . G e o r g s -
i rrche i n Amberg , welcher die Grundlage zu der Abhand-
lung über diese Kirche bildet, die im vorliegenden 5 ) . Bande
der Bereinsverhandlungen veröffentlicht wurde. Zu diesem
Vortrage hatten sich auch mehrere verehrliche Gäste aus Amberg
eingefunden.
3. Der Borstand Archivrat Dr. C. W i l l besprach hierauf
das Bruderschaf tsbuch samt der Z u n f t o r d n u n g der
Negensburger Goldschmiede vom Jahre 1396. Hievon
besitzt der historische Verein eine schöne mit Miniaturen gezierte
Abschrift auf Pergament aus dem Jahre 1431. Die Bruder-
schaft, ist zu Ehren des hl. Wschofes E l i g i u s , des Patrone«
der Goldschmiede, gegründet, der zu Noyon m Frankreich
659 starb. M i t einer Berufung auf seine Berdienste beginnt
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auch unser Codex. Es folgen dann die einzelnen Beftimmuw-
gen über die Organisation der Bruderschaft und des Hand-
wertes in vielen Paragraphen. Den Schluß bildet die Formel,
durch welche sich die Mitglieder zur Beobachtung der Vorschriiten
verpflichten mußten.
esichtigungen und Exkursionen.
1. Der oben erwähnte projektierte Umbau des G o l i a t -
hauses gab Veranlassung, demselben noch zwei Abschiedsvesuche
abzustatten. Bei der ersten Besichtigung am 6. Ju l i hatte der
Herr Stadtbaurat Schmetzer die Führung übernommen;
die zweite, welche am !3. J u l i stattfand, erfolgte unter Füh-
rung des Konservators am bayrischen Nationalmuseum in
München Herrn l)r. G e o r g Hager . Während man das
erste Ma l noch all die Einbauten gewahrte, durch welche das
ansehnliche Gebäude bei seinem letzten Umbau in diesem Jahr-
hundert in ein wahres Labyrinth verwandelt worden war,
waren die eingezogenen Zwischenwände bei dem zweiten
Besuche bereits entfernt und zeigten sich die Räume in der
Gestalt und in der Ausstattung m frühem Rokoko, welche sie
durch den Umbau von 1793 erhalten hatten. Zwischen der
Erbauung im 13. Jahrhundert und dieser letzteren Restauration
hatte ein Umbau bereits im 15. Jahrhundert stattgefunden,
wie aus Rippenprofilen und einzelnen Schlußsteinen zu ersehen
war. Bemerkenswert sind die Grabendächer, welche durch die
das Gebäude krönenden Zinnen verdeckt wurden. Die Besich-
tigung der Kellerräume ergab, daß einzelne mächtige Quader
der alten Römermauer, welche ungefähr die Richtung der
jetzigen Mauer einhielt, beim Aufbau der letzteren verwendet
wurden. Während in Regensburg meistens die. Fundamente
der alten Römermauer noch stehen und die neueren Mauern
twgen, wurden dieselben jedoch hier vollkommen beseitigt und
üefertm nur Material für die späteren Bauten.
2. Großen ein kunst-
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historischer Ausflug nach N a b b u r g am 28. September Z u
demselben hatten sich viele Mitglieder aus Regensburg und
Amberg, sowie zahlreiche Bewohner des romantisch gelegenen
Städtchens zusammengefunden, welche unter der kundigen Führung
des Herrn Dr. H a g e r die bemerkenswerten Bauten in
Nabbu r ' g und P e r scheu in Augenschein nahmen. Herr
Bezirksamtmann P ö h l m a n n und Herr Bürgermeister von
Nabburg hatten die liebenswürdige Aufmertsamteit, die fremden
Gäste am Bahnhofe zu empfangen und zu den Sehenswürdig-
keiten der Stadt und Umgegend zu geleiten.
Nabbnrg besitzt eine verhältnismäßig auffallend groß-
artige gothische Kirche. Ih re Erbauung wird noch in das
14. Jahrhundert fallen. Die dreischisfige Kirche hat ein nicht
über die Flucht der Leitenschiffe vorragendes Querschiff und
ist doppelchörig angelegt. Ersteres ist sicher nach dem Regens-
burger Dome geplant worden, wie sich überhaupt der Einfluß
der Regensburger Dombauhütte allenthalben verrät. Dies
ist auch um so erklärlicher als die Pfarrei Perschen, zu welcher
Nabburg früher gehörte, schon seit dem 12. Jahrhundert dem
Regensburger Domkapitel zustand. Dagegen knüpft der gleich
dem Ostchor aus 5 Seiten des Achteckes schließende Westchor
noch an die Traditionen der romanischen Baukunst an. Dieser-
Westchor trägt nunmehr die Orgel, ein schwerfälliges Wert
des 18. Jahrhunderts, das die schöne Lichtwirkung der Empor-
kirche empfindlich beeinträchtigt. Von den ehemaligen Glas-
gemälden, welche die Fenster zierten, haben sich noch einige
Reste erhalten. Bemerkenswert sind auch mehrere alte Stein-
reliefe : Jesus am Ölberge, die Geburt Christi, die Dar-
bringung Jesu im Tempel, die Kreuzabnahme und Grablegung.
Unweit der Pfarrkirche steht die jetzt profamerte gothifche
S p i t a l k i r c h e , wohl mit der „Marientapelle im Hospital"
identisch, in welche 1423 ein Benefizium gestiftet wurde; auch
die ebenfalls profanierte Schloßkapelle ist noch im gothischen
Style (1489) erbaut.
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I n dem kleinen, jenseits der Raab befindlichen Vororte
, „Venedig" liegt das ehemalige, jetzt in eine Scheune ver-
wandelte Kirchlein St . N i c o l a , ein romanischer Quaderbau
aus der Zeit gegen 1200. Besondere Beachtung verdient hier
das an den Kämpfern wiederholt auftretende Schachbrett-
ornament, welches auf die H i r s a u e r Bauschule hinweist;
dieses Monv ist auch in der Vorhalle von St . Emmeram in
Regensburg zur Anwendung gebracht. Das Kirchlein hatte
ehemals im Westen zwei Thürme, die noch auf einer Abbil-
dung bei Merian um 1630 zu sehen sind.
Von hier setzten die versammelten Kunst- und Altertums-
freunde den Gang nach Perschen fort. Die romanische, drei-
Mifftge Pfeilerbasilita hat in der Spätgochit und im 18. Jahr-
hundert manche Veränderungen erfahren. Gleich der ehemaligen
Klosterkirche in Prüfening hat die Perschener Kirche zwei Thürme
^m Osten.
Von größerem Interesse ist die dortige F r i e d h o f -
t a p e l l e , eine romanische Rundkapelle mit darunter befind-
lichem Beinhaus, ein sogenannter K a r n e r (clumnium, Bein-
haus). Diese Kapelle erhält ihre hervorragende tunstgeschicht-
liche Bedeutung durch den schon von Sighart (Geschichte der
bildenden Künste im Königreich Bayern, Seite 262 ff.) ein-
gehend gewürdigten Cyclus romanischer Wandmalereien. Ih re
Entstehung fällt Ende 1100 oder anfangs 1200.
Diese Kapelle, welche dem Untergange nahe war, wurde
vom Staate erworben und wird jetzt sorgfältig unterhalten,
dank den verdienstvollen Bemühungen des Herrn k. Kreis-
baurats Bernatz.
(Ausführliche Berichte über diese Exkursion finden sich in
der Amberger Volkszeitung vom 2. und 3. Oktober 1897 Nr.
264 und 265; im Regensburger Morgenblatt vom 4. und
S. Ottober 1897 Nr. 225; im Bayerischen Volksboten vom
b. Ottober 1897 Nr. 228.)
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V. Geschäftsführung.
Über die geschäftliche Thätigkeit des Vereins muß bemerkt
werden, daß die Geschäftslast wegen der großen Dimensionen,
welche die Kunst- und Altertumssammlungen in dem prähistorisch-
römischen Museum und im Erhardihaus, die Bibliothek und
das Archiv angenommen haben, in steter Zunahme begriffen
ist, und die immer weiter ausgedehnten Beziehungen, sowie
die zahlreichen Anfragen, die von den verschiedensten Seiten aus
nah und fern einlaufen, eine rege Korrespondenz mit gelehrten
Korporationen und einzelnen Geschichtsforschern veranlassen.
VI.
Die Führung der Kassagefchäfte hatte mit gewohnter
Bereitwilligkeit und musterhafter Pünktlichkeit Herr Stifsvikar
Bleninger besorgt und liegen die Ergebnisse der revidierten
Rechnung für 1897 in der Anlage diesem Jahresberichte bei.
Da dies« Band den gewöhnlichen Umfang ohnehin
überschreitet, so wird von Mitteilungen Über Vermehrung der
Sammlungen, über Einlaufe zur Bibliothek n s. w.. sowie von
einem Mitgliederverzeichnisfe abgesehen, und bleibt die Mitteilung
der betreffenden Verzeichnisse dem Jahresberichte für lft98 vor»
behalten. Ebenso weiden die Nekrologe der verstorbenen Ehren«
Mitglieder und Mitglieder des Vereins im nächstjährigen Bande
folgen.)
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Nechnungs-Grgebniffe pro 1397.
I E i n n a h m e n .
Attivkassabestand vom Jahre 1896 3409 21
Aktivausstände 4 —
Rechnungsdefette und Ersatzposten . . . . . — 5 0
Kapitalszinfen 28 8 2
Ertrag aus Realitäten 1 8 0
Sustentationsbeiträge 3225 —
Außerordentliche Einnahmen 343 15
Fundierungszuflüsse 77 —
Summa der Einnahmen: 7089 4K
II Ausgaben.
Auf die Verwaltung
Auf den Zweck
Auf Vermehrung der Sammlungen . . . . .
Beiträge an Vereine
Hingeliehene Kapitalien
Außerordentliche Ausgaben
Summa der Ausgaben:
Abgleichung.
Die Einnahmen betragen
Die Ausgaben betragen
1558
1010
133
30
3000
134
5867
7089
5867
86
13
80
83
67
48
67
Attivrest: 1821 81.
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